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nicht in jenen Bezirken bedeutend sein, welche die
Filmstars für sich gepachtet haben: nicht auf dem
Gebiet der Mode, der Kosmetik und des
gesellschaftlichen Leerlaufs, für das ja die Gattin des

Herzogs von Windsor, der die schwere Pflicht des

Königstums auf die schwächeren Schultern seines

jüngeren Bruders abwälzte, in aller Welt bekannt
ist. Der Einfluss, von dem wir Frauen so viel
erhoffen. wird unserer Umwelt zeigen, dass eine
Frau eine gute Gattin und Mutter sein kann, dass
sie die schwere Pflicht eines hohen Berufes dazu
voll Anmut erfüllen kann, vor allem dann, wenn
ihr dabei ein Mensch in Liebe zur Seite steht: ihr
Mann nämlich.

Heute haben wir Mitleid mit Elisabeth, der jungen

Königin von England. Sie darf sich nicht je¬

nem Sehmerze überlassen, die eine Tochter, die
ihren Vater sehr liebte, bei seinem Tode
empfindet.

Elisabeth ist für ungezählte Frauen unserer Zeit
zum Symbol geworden, zum Symbol einer Epoche,
die zwar den Frauen viele Rechte und Möglichkeiten

gibt, die ihr aber zugleich jenes Vorrecht
beschränkt, das die Durchschnittsfrau seit je für
sich beanspruchte: das Recht, zu lachen, zu
weinen, zu hassen und zu lieben, wie ihr der Sinn
darnach stand. Das ist der Königin von England
verwehrt, ähnlich wie uns andern, die wir im
Berufleben stehen oder die Pflichten einer
verheirateten Frau mit jenen einer Berufsfrau vereinbaren

müssen.

Hanna Willi

Vorfrühlingswunsch
Robert Schaller

Mein Bächlein ist noch eisbedeckt.

0 Lenzwind, bring mir wieder,

indem du diesen Panzer brichst,

die langersehnten Lieder.

Dann hol' ich mir von seinem Grund

den schönsten aller Kiesel —

ein altes Herz wird wieder jung

und springt, als wär's ein Wiesel! —
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